Unſere Schnellzüge. 

Die in neuerer Zeit mehrfach über die Ge⸗ 
ſchwindigkeit unſerer Schnellzüge angeſtellten Er- 
örterungen haben nach und nach zu der all- 
feitigen Ueberzeugung geführt, daß in dieſer 
Beziehung England in Folge des Wettbewerbes 
der einzelnen Bahnen einen weiten Vorſprung 
gewonnen hat und daß in unſerer raſch lebenden 
Zeit es Aufgabe der deutſchen Elſenbahnen fein 
muß, das Verſäumte baldigſt nachzuholen. 
In der That ſcheint auch die preußiſche Staats- 
eiſenbahnverwaltung in Folge der Erkenntniß, 
daß es unter Zugrundelegung engliſcher Betriebs- 
einrichtungen möglich ſein würde, die Fahrzeit 
unſerer Schnellzüge erheblich abzukürzen, z. B. 
Berlin-Frankfurt a. M. von 11¾% auf 7½ 
Stunden, Berlin-Köln von 10 St. 10 Min. auf 
8½ Stunden, Berlin-gamburg von 4 St. 43 M. 


auf 3 St. 35 Min., Berlin-Königsberg von 11 


Stunden auf 8¼ Stunden, Berlin-Breslau von 
7½ Gunden auf 4 Stunden 25 Minuten, die 
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit und Aus- 
führbarkeit einer größeren Beſchleunigung unſerer 
Schnellzüge gewonnen und bereits dem ent- 
ſprechende Anordnungen getroffen zu haben. 
Wenigſtens iſt bis jetzt ſchon die zum 1. Juni 
zur Einführung kommende Beſchleunigung der 
Schnellzüge Berlin-Breslau und Berlin-Frank⸗ 
furt a. M. über Nordhauſen bekannt, und die 
Abkürzung der Fahrzeit der letztgenannten Ver- 
bindung von 11 St. 41 Min. auf 9 St. 18 Min., 
alſo um 2 St. 23 Min., läßt erkennen, was in 
dieſer Beziehung geſchehen kann. 

Mit der Einführung einer größeren Geſchwindig⸗ 
keit bis 90 Kilom. in der Stunde treten aller- 
dings wieder andere Uebelſtände in höherem 
Make hervor, welche die Annehmlichkeit der 
raſcheren Fahrt in fühlbarer Weiſe beeinträchtigen, 
nämlich: die Stöße und das Geräuſch während 
der Fahrt — Erſcheinungen, welche ſich ebenfalls 
auf den engliſchen Bahnen in viel geringerem 
Grade zeigen. Sehr treffend ſchildert dies 
M. M. v. Weber, indem er ſagt: Faſt geräuſchlos 
gleitet der engliſche Eiſenbahnzug über die Geleiſe, 
durch die Stationen dahin. Statt des finnver- 
wirrenden, nervenzerſtörenden Rafjelns, Kürrens, 
Kämmerns, Klapperns, Quitſchens, Läutens, 
Schlagens, Pfeifens, Blaſens der continentalen 
Fahrt, welches das Sprechen zu einer Lungen- 
und Kehlengymnaſtik, das Hören zu einer Qual, 


das Schlafen zu einem Sunftftüc macht, ber 
gleitet den Lauf des engliſchen Zuges nur ein dumpfes 


Dröhnen, das leicht beherrſcht von der menſch⸗ 
lichen Stimme, kaum das Nervenſyſtem berührt. 
Die beim Fahren auf der Eiſenbahn eintretenden 
Stöße, die ſich beſonders bei Nachtfahrten geltend 
machen, ſind eine Folge des anerkannt zu ſchwachen 
Oberbaues der deutſchen Bahnen. Während z. B. 
auf den preußiſchen Staatsbahnen Schienen von 
höchſtens 38 Kilogr. pro Meter verwendet werden, 
iſt das Schlenengewicht auf den engliſchen Bahnen 
erheblich größer, und ſteigt bis zum Gewicht der fo- 
ge nannten Gollal- Schiene von 52 Kilogr., von 
welcher Schiene erſt neuerdings die belglſche 
Staatsbahn verwaltung. 8000 Tonnen ausge 
ſchrieben hat. 

Sofern man daher unſeren Schnellzügen eine 
ähnliche Geſchwindigkeit wie auf den engliſchen 
Eiſendahnen geben will, wird man ſowohl im 
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Marie Antoinette und die amerikaniſche 
Geſandtſchaft. 

Im neueſten Hefte der „Nouvelle Revue“ iſt ein 
Brief des ruffiihen Grafen Tſcherniſcheff an die 
Kaiſerin Katharina II. abgedruckt, welcher die 
Copie eines intereſſanten Schreibens von Madame 
de Lamballe an Herrn v. Sartines über die Bor- 


ſtellung Franklins am Hofe zu Verſailles ent- | 
Die nordamerikaniſche Geſandtſchaft wurde 
von König Ludwig XVI. am 22. März 1778 in 
Audienz empfangen. Man behauptet, meldet der 
Ruſſe, daß der König ſehr davon befriedigt war. 
Die Schlichtheit der Ambaſſade berührte eigen⸗ 
thümlich; er lobte dieſelbe vor der ganzen Gefell- | 
ſchaft. Während die Köflinge einander zuflüſterten: 


hält. 


„Iſt das wirklich Alles?“ 
Tſcherniſcheff machte bei dem Anlaß einen inter⸗ 


eſſanten Fang. Am Tage nach der Audienz der 
Amerikaner begab er ſich nach Berjailles zum 
Könige. Ein dutzend Stufen ihm voran, ſchritten 
Humor wieder, um den fie durch ihre Oſtgothen 
Aber ich bitte, ſchonen 


der Herzog von Chartres und der Herr v. Sartines 


die große Treppe hinan. „Sie converfirten eifrig; 


der Herr v. Gartines zog Papiere aus der Taſche, 


zeigte eines dem Herzog und beachtete in ſeiner 
Haft nicht, daß ihm etliche andere zu Boden fielen. 
Ich hob dieſelden auf, um fie ihm oben aue zu- 


händigen; allein ein Hulſſier trat auf ihn zu mit 
dem Bemerken, der König habe ſchon zweimal 
nach ihm gefragt. Er verſchwand raſch; ich behielt 
die Papiere und geſtehe Ihrer Majeſtät aufrichtig, 
daß die Neugierde mich dieſelben zu leſen ver⸗ 


anlaßte. Kaum war dies geſchehen, jo faßte ich 
guch die Idee, Ihrer Majeftät eine angenehme | 


Zerstreuung zu gewähren. Ich lege die Abſchrift 


der Billeis bel, in welchen Madame v. Camballe | 
dem Herrn v. Gartines den geringen Erfolg er⸗ 
zählt, den die Herren Franklin und deam bei der 
Ich übermittle das Original 


Königin hatten. 
nur deshalb Ihrer Mafeftät nicht, well ich das⸗ 
ſelbe dem Herrn v. Gariines wieder zuſtellen 
möchte, ohne mich zu comprmiltiren . .” 

Das Billet von Madame de Lamballe lautet 
wörtlich: „Ich war dieſen Morgen beim Lever 
der Königin; es war, da die amerikaniſchen 
Geſandten erſchienen, von einer ſchrecklichen 
Länge, Das Kopfweh, welches ich davon habe, 
würde mich eigentlich vom Schreiben dispenſiren, 
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Intereſſe der Sicherheit des Betriebes wie des 


ruhigeren Fahrens wegen zunächſt wenigſtens auf 
den Linien, auf welchen Schnellzüge verkehren, 
auf die Verwendung ſchwererer Schienen und auf 
eine noch ſorgfältigere Unterhaltung des Ober- 
baues Bedacht nehmen müſſen. 

Eine andere kaum weniger in Betracht kom- 
mende Urſache der Stöße und des Geräuſches 


während der Fahrt liegt in dem Bau der Wagen. 
für den Fern⸗ 


Die engliſchen Perſonenwagen, 
verkehr meiſt Grädrig und deshalb ſchon ruhiger 
gehend, beſtehen vorzugsweiſe aus Holz, haben 
gewöhnlich Holj- oder Papier-Scheibenräder und 
zeigen daher ein ſanftes, geräuſchloſes Fahren. 
Wie ganz anders ſind dagegen die deutſchen Per⸗ 
ſonenwagen, deren Räder aus Schmiedeeiſen oder 
Stahl beſtehen, eiſerne Untergeſtelle und Blech- 
verkleidung des Wagenkaſtens haben, an denen 
daher alles ſteif und ſtarr iſt und dadurch das 
Fahren geräuſchvoll und ermüdend macht. 
Abgeſehen von dieſen Mißſtänden, können wir 
nicht unterlaſſen, eine Lanze zum Schutze der 


Eiſenbahnbeamten auf den Bahnen zu brechen, 


auf welchen noch die Billets während der Fahrt 


coupirt werden — eine Einrichtung, die in der 


Nacht, bei Sturm, Glatteis und der raſenden 
Geſchwindigkeit an Gefährlichkeit wohl kaum über- 
boten werden kann, deren Gefahr aber durch die 
größere Geſchwindigkeit der Schnellzüge noch ge- 
ſteigert wird. 

Da nach den Erfahrungen auf den engliſchen, 
ſowie zahlreichen deutihen Bahnen, insbeſondere 
auf der Berliner Stadtbahn ein Bedürfniß, die 
Billets während der Fahrt zu coupiren, nicht 
vorliegt, ſo erſcheint es dringend nothwendig, 
dieſe überaus gefahrvolle Einrichtung ſchleunigſt 
zu beſeitigen, und bei den zahlreichen in der Aus- 
führung begriffenen Bahnhofsbauten darauf Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. 


Die 15. Maſtviehausſtellung zu Berlin. 
N. M. W. Berlin, 12. Mai. 


Es iſt eine lobenswerthe Eigenthümlichkeit 
unſerer hieſigen Maſtoiehausſtellung, daß fie neben 
dem eigentlihen Zweck der Vorführung des 
Beſten, was die Kunſt der Züchter und Mäſter zu 
leiſten vermag, ſowie der Darſtellung der Fort- 
ſchritte auf dieſem umfangreichen Gebiete, gleich- 


zeitig ſtets bemüht iſt, durch neue Einrichtungen 


die Beantwortung noch offener Fragen der 


Fütterungs- und Mäftungslehre der Wahrgeit 
näher zu führen. Außer der belehrenden 


Schlachtung einer Anzahl Preisthiere, die bei der 


diesjährigen Wärme einige Schwierigkeiten machte, 
kamen auch eine ganze Reihe Thiere zur Prüfung 


und Schlachtung, welche vom Halberitäbter land⸗ 
wirthſchaftlichen Dereine zum Zwecke der verſuchs⸗ 


weiſen beiten Berwerthung der Rübenſchnitzel 


mit verſchiedenem Beiſutter gefüttert worden 
waren. Es find von biefen an 50 Stück Hammel 
und einige Rinder geſchlachtet worden. Wenn 
das Reſultat noch nicht als ein abgeſchloſſenes zu 
betrachten iſt, ſo hat dieſer vor der Oeffentlichkeit 
geführte Berfuh doch genugſam Belehrung ge- 
geben, wie in Zukunft bei ähnlichen Verſuchen 
beſſer verfahren werden ſollte. Die vielfache Un- 


gleichmäßigkeit der zu den Fütterungsverſuchen 
ihre Beſchaffenheit, 
| Diener- 


verwendeten Thiere, was 
Aller und Futterverwerthung anbetrifft, ver- 
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Züchtern und Mäſtern die hohen Forderungen 
nicht ganz erkannt werden, die auf einer ſolchen 
Ausftellung durch die Concurrenz 
worden find, und ungenügende, oft nicht durch⸗ 


a 
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frühreifen, durchgemäſteten, gut geformten, mit 


d Montag früh. — Beſtellungen werden in der 


ermittelt Inſertionsaufträge an alle aus 


telten zum großen Theil die Reſultate, fo 
B es für die Zukunft nöthig werden dürfte, 
vor dem Anfang der Verſuche durch eine Com- 


ählen. 

Im übrigen war die diesjährige Aus- 
llung wegen der in einigen Gegenden 
rrſchenden Futterverhältniſſe weniger beſchickt 


ahre. Wenn auch noch immer von einzelnen 


geſchaffen 


gemäſtete Thiere gejchicht werden, die lieber zu 
Haufe gelaſſen worden wären, fo iſt doch im 
ganzen und großen, abgejehen von den eben ge- 
nannten, die Ausſtellung von ganz ausgezeichneten 


Fleiſch bedeckten Thieren beſchicht worden, fo daß 
wir immer noch einen Fortſchritt auf dieſem Ge- 
biete, aber durchaus keinen Rückſchritt bei allen 
Thiergauungen bemerken können. Bei den 
jüngeren Thieren, namentlich Schweinen, macht 


ſich in der Kitze des Kampfes um den Sieg das 


Beſtreben geitend, nicht vorſichtig genug bei der 
Altersangabe zu ſein, fo daß das Comilé ſich ge- 
zwungen ſah, von feinem Rechte Gebrauch zu 


machen und bei einer falſchen Altersangabe ein 


Plakat anſchlagen zu laſſen, welches dieſe Thiere aus 
dem angegebenen Grunde von der Concurrenz aus- 
ſchloß. Was die Raſſen beim Rindvieh anbetrifft, die 
ſich beſonders auszeichneten, fo ſindzwar der Kreuzung 
von verbeſſerten Simmenthalern von Moll-Loſſen 
die höchſten Preiſe zuerkannt worden, aber, 
wie wir meinen, vielmehr der vorzüglichen Auf- 
zucht und Mäſtung als allein wegen der Raſſen⸗ 
eigenſchaften. Es waren genug nur mäßige 
Thiere derſelben jetzigen Moderaſſe bei anderen 
Züchtern vorhanden, die in keiner Weiſe ſich 
auszeichneten. Während die Ghorthorns in reiner 
Rafje, obgleich vorhanden, nicht ſehr hervortraten, 
ſind ſie dagegen in ihren Kreuzungen von ganz 
bedeutendem Einfluß geweſen, namentlich in all 
den ſchönen Producten der Kreuzung mit der 
verbeſſerten Wilftermarfh-Rafje, die bekanntlich 
das allerbeſte Shorihornblut, und darauf kommt 
es an, in ſich tragen. Vielfach, wo erſte Preife 
ausgeihellt find, liegt Wilſtermarſch⸗Kreuzung zu 
Grunde. Ebenſo zeichneten ſich die Holländer, die 


dieſen ja zunächſt ſtehen, namentlich die jungen 
Thiere des Dr. Jäckel Ariegsſtädt aus, denen auc 
in einzelnen Thieren Wilſtermarſchblut zu Grunde 
liegt. Diefe Thiere der Ebene des Nordens be- | 


ſitzen die edlen Formen und dabei doch zugleich 


ein feineres Fleiſch, als dasjenige der Simmenthaler 5 
Körperfülle auszuwählen ohne Rückfiht auf die 


ift. Diesmal wurden alle Thiere vorher gewogen, 


was einen großen Fortſchritt ausmachte. Der junge | 
Stier Nr. 158 des Dr. v. Jäckel-Kriegsſtädt rosgg⸗ 
reinen Naſſen. 
mehrere erſte Preiſe erhielten Kleperl-Marienfelde 
| für nicht voll 6 Monat alte Thiere und Preuß 


bunt, Holländer, 1 Jahr 9 Monate alt, wog 
lebend 605 Kilogr. und hatte ausgeſchlachtet 
65,61 Proc. Schlachtgewicht. Der junge Ochſe von 


Moll-Loſſen, rothbraun, Simmenthaler-Wilſter⸗ 
marſch, 1 Jahr 10 Mon. alt, wog lebend 668 Ailogr. | 
[Hundicker⸗Klein Breeſen, Sattig-Würchwitz, Gebr. 

waren 144 Stück (1883 212 Stück) vertreten in 
beſonders entwickelten Formen. 


und haute 65,49 Proc. Schlachtgewicht. Kälber 


wickelung wird immer größer. 
Stadtpreis nebſt vielen erſten Preiſen erhielt 
Bremen. Fernere erſte 
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aber ich weiß, wie lebhaft Sie wünſchen, zu er- 
fahren, wie man die Herren gefunden hat. Nun 
ſo ſo, la la. Sie haben 
und mir zu verdanken. Es koſtete uns wahrlich 


keine geringe Mühe, die Königin zu beſtimmen, 


daß fie dieſelben anhörte. Glücklicherweiſe war 
Madame Berlin vorher bei der Königin geweſen 
und es iſt Ihnen bekannt, wie ungünſtig der 
Krieg mit England den Intereſſen der Modifiinnen 
iſt. Dieſeibe 
luſtig gemacht, daß es bei deren 
Ach war übrigens darob 


Ernſt zu bewahren. 
Wahrhaftig, mein 


auch nicht erſtaunt. 
Freund, ſie 
hatten durchaus 


„Sagen Sie, was Sie 
wollen“, meinte die Königin, „das ſieht eiwas 
nach Canaille aus!“ Wir lachten ob dieſes Ein- 
falles, und die Königin gewann ihren guten 


gebracht worden war. 
Sie unfer Decorum, ſchichen Sie ihren Barbaren 
Tanzmeiſter, wenn wir nicht bei einem zweiten 
Beſuche herausplatzen ſollen. die Gräfin Jule 


und ich verſpreche Ihnen feierlich, das Unſere zu 
ihrer DBoreinge- I 


thun, um die Königin von 


nommenheit zu heilen. 


auch wiſſen 
haben. 
ich erwarte Ste beſtimmt. 


Adieu, de Lamballe.“ 


(Kann man wohl kindiſcher und mehr friool 
Karl ſtand und dem dieſer eine Biographie dictirie, 


ernſte Angelegenheiten behandeln, als es hiernach 


Marie Antoinette und ihre Freundin die Prinzeſſin Di 
; dürfte ſich im Nachlaſſe der Dahingeſchiedenen 


Lamdalle gethan haben? Beide haben freilich 


ihren unglaublichen Leichtſinn nachger mit ihrem 


Leben bezahlen müſſen). 

Da der Abgang des Schreibens ſich verzögerte, 
und Tſcherniſcheff inzwiſchen Zeit fand, ſeinen 
Fund an den rechtmäßigen Eigenthümer abzu⸗ 


liefern, fo bemerkt er im Poſtſcripium: „Es war 
mir bekannt, daß der Miniſter täglich einige 
Stunden bei dem galanten Fräulein Dutge zu⸗ 


dies der Gräfin Jule 
und legte ein Nöllchen von 25 Louis für dieſe 
Mühewaltung bei. Die Ablieferung iſt auch richtig 
Reihe der Frauen- Ideale brühmier Poeten ſtellen. 
J Ihr galien u. a. die Verſe: 

10 000 Francs für die Entdeckung des gehelmniß⸗ 


hatte ſich über die Geſandten ſo 
Eintriit der 
Könfgin Mühe koſtete, ihre Würde und ihren 
ihm ſcherzenden Tones, ſchichte ihm vier ihrer 
Porträts mit dem Auftrage, vier Tabatieren zum 
Prelſe von 8⸗— 10 000 Francs zu kaufen, mit den 
Porträts ſchmücken zu laſſen und eine derſelben 


kieber 
waren erbärmlich angezogen und 
nichts Diſtinguirtes in ihrem 
Weſen. Wir ſchilderten ihr umſonſt die Einfach⸗ 
heit der Sitten dieſer Leute, ihre Verachtung für 

jegliche Jormalität. 


Die Polignac verpflichtet 
ſich ſogar, Ihnen ein Bulletin über unſere Sort- | 
ſchrüte zu ſchichen, ſofern Sie ihr 25 000 Thlr. 
an die Kaſſe für Tinte, Feder und Papier ſenden. 
Sie verſtehen doch wohl, daß dies ein Scherz iſt; 
Sie beſſer als ich, was Sie zu thun 
Kuf Wiederſehen morgen im Trianon; 
die „N. Fr. Pr. — iſt die Tochter jenes Hofrathes 


bringt. Ich übermittelte diefer das eingeſchloſſene 
Papier mit einem anonymen Billet, worin ich ſie 


bat, daſſelbe Ferrn v. Sartines zu übermitteln, 
erfolgt. Herr v. Sartines bot die geſammte 
Polijei auf und verſprach eine Belohnung von 


vollen Thäters.“ 
Graf Tſcherniſcheff hatte ſich in der Annahme, 


mit biefer Indiscretion bei ſeiner Monarchin gut 


anzukommen, nicht geiäuſcht. Katharina dankte 


zu behalten. In einer Nachſchrift ſagt ſie wörtlich: 
„Es gefällt mir nicht, daß Marie Antoinette ſo 
oft und über alles lacht; ſie iſt eine Frau, und 


zwar iſt ſie es ſehr! Ich bin es auch ein wenig, 


aber an ihrem Orte und unter den obwaltenden 


| Berhältniffen würde ich fürchten, man könnte mir 


in Erinnerung bringen, daß am beſten lacht, wer 
zuletzt lacht. Suchen Sie doch zu vernehmen, was 
der alte Papa Maurepas davon denkt.” 


Eine Freundin Lenaus, 


die in ihrer Jugend in der Wiener Geſellſchaft 


eine große Rolle ſpielte und die wegen ihrer 
KAnmuig und Schönheit von mehreren Künſtlern 


gemalt iſt. Den älteren Wienern find ihre Be- 
ſiehungen zu dem unglücklichen Dichter Nicolaus 
Lenau bekannt. Sofie v. Löwenthal — berichtet 


Riüter v. Kleyle, der im Dienſte des Erzyerzogs 


Dieſes koſtbare Manufcript, bisher ungedruckt, 


befinden. Sie ſeibſt ſchrieb einen Roman „Mes- 
allirt“, von dem wir nicht wiſſen, ob er im Drucke 
erſchienen iſt. Baronin Löwenthal war die Gattin 
des k. k. Ober - Boftverwalters Max Freiherrn 


v. Löwenthal, welcher ihr im Tode voranging 


und feiner Zeit durch lyriſche Gedichte und mehrere 


auf dem Burgtheater aufgeführte Dramen be⸗ 


kannt geworden iſt. Nicolaus Lenau faßte zu der 


** 


xpedition, Retterhagergaffe g, und bei en 
al 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inferate koſten für die ſieben-geſpaltene 
ärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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iſſion einigermaßen gleichwerthige Thiere auszu⸗ 
a an N Kälber über 1 Jahr bis nicht voll 2 Jahre, in 


us ſonſt, 1056 Thiere gegen 1351 im vorigen 


Die frühe Ent⸗ 
Den Berliner 
zu fett zu ſein, doch voll fleiſchreif ſich zeigten. 
Preiſe erhielten 


em 10. Mai iſt in Wien die Baronin Soſie 
Lömenihst im Alter von 78 Jahren geſtorben, 


Morgen⸗Rusgabe. 


? 


Grupe - Moiffelbrig, Bülom-Prigwalk, Rudolph⸗ 
Rügenwalde, Meder Gtolp, Mener Braun- 
ſchweig etc. 

Bei der intereſſanten Klaſſe 4: Ochſen und 


welcher 76 Thiere ausgeſtellt waren, iſt die That- 
ſache zu conftatiren, daß, während in den erſten 
Jahren der Einführung dieſer Klaſſe die jungen 
Ferſen gegen die Ochſen zurücktraten, weil ſie eher 
rundliche Formen annehmen und früher feit 
werden, man es jetzt gelernt hat, die jungen 
Ochſen ganz hervorragend zu entwickeln, was um 
fo erfreulicher iſt, als letztere doch das beſte Fleiſch 
beſitzen. Hier erntete Dr. v. Jäckel⸗Kriegsſtädt 
außer mehreren erſten Preiſen den Ehrenpreis 
der Stadt Berlin und den Züchter⸗Ehrenpreis 
des Ministeriums. Fernere erſte Preiſe erhielten 
Bochow- Alt-Trebbin, Moll-Lofjen, Fuß-Bolewitz, 
Rehfeld-Golzow, Schadow-⸗Niederhof. — Die Klaſſe 
junger Ochſen, nicht voll 3 Jahre alt, hatte 50 Stück 
ausgeſtellt. Den Stadtpreis von Berlin, 750 Mk., 
den Züchter -Ehrenpreis des Miniſter ums, ſowie viele 
erſten Preiſe erhielt Moll-Coſſow für feine vor⸗ 


züglich entwickelten ſchweren, gut durchfleiſchten 


Thiere, theils Holländer, thells und gerade die 
beiten Wilſtermarſch⸗Kreuzung mit Gimmen- 
thaler im Gewicht bei einem Alter von 2 Jahren 
3 bis 10 Monaten von 835, 871, 885, 930, 940 
Kllogr. pro Stück. Fernere erſte Preife erhielten 
hier: Rehfeld-Golzow, Gchadom-Niederhof etc. 
Bon den älteren Kühen erzielten die erſten Preiſe: 
Schadow-Niederhof und Rehfeld-Golzow; die 
goldene Staatsmedaille konnte in der Abtheilung 
für ältere Kühe und Ochſen nicht ertheilt werden, 
weil unter den vorzüglichſten nur Mäſter und 
nicht, wie die Bedingung verlangt, Züchter aus- 
geſtellt hatten. Kier erhielten wieder Rehfeld⸗ 
Golzow den Stadtpreis, ſowie mehrere erſten 
Preiſe außerdem Schadow-Niederhof. Die Bullen 
uͤbergehen wir, da es uns zu weit führen würde. 
Bei den Schafen find die Verſuche, die Merino- 
Raſſe maftfähig zu machen, ſtets von großem 
Intereſſe. Bei der Zunahme des Bedarfs an ge- 
mäſteten Lämmern find die Verſuche nach dieſer 
Seite hin bedeutungsvoll. Es waren nur wenige 
gemäſtete Merino-Cämmer vorhanden, doch zeigte 
die Leitung von Gebr. Diekmann- Heimburg be⸗ 
deutende Foriſchritte. Eines dieſer Lämmer wurde 
auch geſchlachtet. das Kloſtergut Weende, deſſen 
Thiere wenig fleiſchig waren, hatte es bei vier 


Monat alt auf 90 bis 105 Pfd. per Stück gebracht. 
0 an Thiere mäſten ſich auch dei Mermos ſchon 
eher. a 


Dielleicht begeht man den Jehler, 
man feine, wenig fleiſchige Wollthiere durch Futter 
dahin bringen will, ftatt, wie dies in England ge- 
ſchah, zunächſt die Thiere nach ihrer Fleiſch⸗ und 


Wolle. Die engliſchen Fleiſchſchaflämmer glänzen 
immer mehr ſowohl in Kreuzungen, wie auch in 
Den Züchter Ehrenpreis, ſowie 


Friedrichsaue für 18 Monat alte Thiere und 
v. Herzberg-Lottin für andere engliſche Raſſen: 


Ehrlich - Magdeburg und Rehfelb-Goljom, — Die 
Schweine zeichneten fih wieder durch beſonders 
frühreife, ſchön entwickelte Thiere aus, die, ohne 


Schwarze Berkſhires und große und mittlere weiße 


N 


durch Schönheit und Geiſt ausgezeichneten. Gattin 
dieſes feines Freundes die lebhafteſte Neigung, 
lange bevor er ſich mit einer Frankfurter Pairi- 
zier-Tochter verlobte. Lenau richtete an fie die 
glühendſten feiner Gedichte, welche fie in die erſte 


Und als ich mußte ſcheiden 
Und „gute Nacht“ dir bot, 
Wünſcht ich behümmert Beiden 
Im Herzen uns den Tod. 


Die ſchönſte Charakteristik Lenaus liegt in dem 


folgenden Briefe, den Soſtie v. Cöwenthal an 


Lenau richtete, der fie ſelbſt als eine tief poellſch 
empfindende Dame erſcheinen läßt: 

„Neulich ſah ich auf der Donau, was mich heftig 
und ſchmerzlich an Sie mahnte, Ein armer Slovake 
oder Landsmann von Ihnen, ein Wallfahrer, wie deren 
neulich eine ganze Schiffsladung bei Marin-Zaferl er- 
trunken iſt, trieb in einem kleinen Kahne auf der 
Donau. Im ärmlichen Zwilchkittel ſtand er in ſeinem 
Fahrzeuge und ruderte läſſig dahin und dorthin, plan⸗ 
los, und ſchaute mit feinem dunklen, ſchwermüthigen 
Blick den bewegten Wellen nach, unbekümmert um die 
Leute am Ufer, die ſeinem wunderlichen Treiben zu- 
ſahen. Seinen Kut mufte er weggeworfen haben, den 
bloßen Kopf ſetzte er der glühenden Sonne aus. 


[Kein Kleidungsſtück, kein Brot, kein Fleiſch hatte 
er in feinem Kahne, nur 


einen großen vollen 
grünen Kranz, den er an feinen Pilgerſtab im 
Vordertheil des Schiffchens wie eine Flagge befeſtigt 
hatte. Mar das nicht das Bild eines echten Dichters, 
Ihr Bild, lieber Nimbſch? Haben Sie nicht auch im 
Leben ſo herumgetrieben? Im leichten Kahne auf dem 
wilden, dunklen Strome, nach keinem Ufer aus- 
blickend, mit weggeworfenem Kute und nur den Kran; 
bewahrend ſtatt allen irdiſchen Gutes? Und wenn die 
anderen beſonnenen klagen Leute ſorgfältig die Schlaf⸗ 
mützen und Hüte und alle Arten von Kopfbedeckungen 
auf ihre Schädel ſtüſpten, haben Sie nicht Ihr ebles 
ſchönes Haupt der Sonne und den Blitzen, dem Schnee 
und den Stürmen preisgegeben, von dem ſchönen, 
grünen, ewig grünen Krane umſchlungen, aber nicht 
geſchützt? O. die glatten, ſchlanken Lorbeerblätter 
ſchmücken die Stirne nur, fie behüten ſie nicht, fie 
halten die Unbill dieſer rauhen Zeit nicht ab, und 
darum, darum ſind Sie krank! Ich habe ihm lange 
nachgeſehen, dem armen Landsmann, und an ſeinen 
Landsmann gedacht mit quälender Sehnſucht.“ 

Nach dem Tode ihres Gallen lebte die in der 


SGeſellſchaft Wiens hochangeſehene Dame nur der 


Erziehung ihrer Kinder und Enkel. 
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land und Rotterdam ſchwimmen und in wenig 


engliſche Arten traten beſonders hervor, während 
Tamworth nur wenig vertreten waren und die 
berühmten Meisner ganz fehlten. Die goldene 
Staais-Medaille und mehrere erſte Preiſe erhielt 


Boeſt-Zinzow, die goldene Nathuſtus-Medaille von 


KArnim-Criewen, den Ehrenpreis der Stadt Berlin: 
Gruppe-Moiſſelbritz. Fernere erſte Auszeichnungen 
erhielten hier: Meyer-Friedenswerth, Hendemann- 


Thalberg, Siemers-Gentzkow, v. Plathen-Poggen⸗ 


dorf. 

Deuzſchland. 

* Berlin, 11. Mal. Am Hofe iſt man eifrig 
mit den Vorbereitungen für den Beſuch des 
Königs von Italien beſchäftigt; der König wird 
haupfſächlich in Berlin verweilen, vielleicht aber 
auch einen oder den anderen Tag in Potsdam, 
und zwar im Stadiſchlosß Wohnung nehmen. 
Der Ausflug des Kaiſers mit feinem königlichen 
Gate nach Kiel wird am 23. oder 24. d. M. er- 
folgen. Für die dortige Flottenparade hat der 
Kalſer bei feiner letzten Anweſenheit in Kiel 
bereits alle finordnungen getroffen. Das Gefolge 
des Monarchen ſoll aus 200 Perſonen beſtehen. 
Es beftätigt ſich, daß die Berliner ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, ſowie die hieſige Künſtlerſchaft Feſtlich⸗ 
keiten zu Ehren des Königs von Italien planen. 

* [Der Kohleumangel in Folge der Maflen- 
ftrihes.] Um die Bedeutung der Einſchränkung 
der Kohlenförderung im weſtfäliſchen Kohlenrevier 
zu würdigen, iſt zu bemerken, daß in den Regie- 
rungsbejicken Arnsberg und Düſſeldorf in der 
Jahresproduction an Kohlen mit 28 Millionen 
Tonnen die Hälfte des geſammten Verbrauchs 
an Steinkohle für Deutſchland gefördert wird. 
Die Geſammtproduction Deutſchlands beträgt 
nämlich 60 Millionen Tonnen, wovon 6 Millionen 
mehr in das Ausland ausgeführt werden, als 
von dort zur Einfuhr gelangen. Nahezu die 
Hälfte der ſämmilichen Bergleute für Gteinkohlen- 
förderung in Deutſchland (217357) entfallen auf 
das Revier des Oberbergamtsbezirks Dortmund. 
Nur etwa ein Neuntel der dortigen Kohlenförde- 
rung gelangt zur Ausführung nach Belgien, den 
Niederlanden und den Nordſeehäfen. Die Kohlen. 
förderung Schleſiens, die eiwas über ein Viertel 


für den Kohlenverbrauch Deutſchlands ſtellt, erreicht 


die Kohlenförderungimdortmunder Bezirk noch nicht 
zu zwei Dritteln. Wenn jetzt täglich in der 
Production ein Ausfall von 80 000 Tonnen in 
Folge des Maſſenſtrikes entſteht, ſo bedeutet dies 
nahezu die Verminderung des Angebots, das für 
den täglichen Kohlenconſum Deutſchlands er- 
forderlich iſt, um die Hälfte. 

Im einzelnen wird über den zunehmenden 
Kohlenmangel Folgendes berichtet: Die Pudel- 
und Wahwerke im Giegerlande haben theilweiſe 
ſchon den Betrieb einſtellen müſſen. In Fröns⸗ 


berg ſind die Walzwerke nicht mehr in der Lage, 


Walzdraht zu liefern. die Stärkefabrik in 
Salzuflen hat wegen Kohlenmangels den Betrieb 
eingeſtellt. 

Viele Eiſenwerke im Großherzogthum Luxem- 
burg haben ihre Thätigkeit eingeſchränkt. An 
induſtriellen Werken liegen ſtill in Düſſeldorf 600 
Arbeiter, in Eſſen 1600, in Schalke 800 1000. 
Diele Beſitzer ſind in das Kohlengebiet gereiſt, 
um die nöthigen Kohlen zu erhalten. Der Bochumer 
Gußftahlverein ſucht Saar- und belgiſche Kohle 
zu beziehen. am Donnerſtag wurden im Kohlen- 
revier noch 2774 Kohlenwagen à 10 Tonnen ver- 
laden. Zehn Kohlenzüge, welche in Köln täglich 
jonft aus dem ftrikenden Revier durchliefen, find 
in Folge ungenügender Belaſtung eingeſtellt 
worden. Andererſeits laufen jetzt Kohlenzüge 
A aus dem Saarbecken in der Richtung auf 

en. 

Ueber die Berſorgung der Krupp'ſchen Etabliſſe⸗ 
ments mit Kohlen berichtet die „Rhein.-Weſtf. 3.“ 
aus Eſſen: „Aus Oberſchleſien, aus den belgiſchen 
und holländiſchen Häfen, aus Hamburg, ſowie aus 
dem belgiſchen Kohlenrevier rollen ſchon jet Miitwoch 
dieſer Woche täglich mehrere 100 Waggons deutſcher 
und bezw. engliſcher und belgiſcher Kohlen nach 
Eſſen und ſind die erſten Sendungen bereits hier 
eingetroffen. Von Saarbrücken läuft täglich ein 
Extrazug Kohlen hier ein. In England ſelbſt ſind 
ganz bedeutende Quantitäten Kohlen und Coaks 
angekauft worden, welche bereits theilweiſe auf 
den eigenen Dampfern der Firma zwiſchen Eng- 


Tagen an der Verbrauchsſtelle angelangt ſein 
werden.“ 

Die Kohlen follen in Ruhrort bereits die Höhe 
von 200 Mk. für den Waggon ab Hafen gegen 
ſonſt 80 Mk. erreicht haben, und ſelbſt zu dem 
exorbitanten Preiſe ſei noch kaum etwas zu er- 
langen. 

* [Die Benutzung gebrauchter Rückfahrtkarten] im 
Einverſtändniſſe mit dem Eiſenbahnſchaffner wird für 
die Zukunft vorausſichtlich ſehr abnehmen, wenn auch 
andere Gerichte die Fälle ebenſo beurtheilen, wie die 
Strafkammer des Breslauer Landgerichts, das einen 
Eiſenbahnſchaffner wegen Verkauf einer gebrauchten 
Rücfahrtkarte zu einem Jahre Gefängniß und zwei 
Jahren Ehrverluſt und den Käufer der Karte wegen 
Hehlerei zu drei Monaten Gefängniß und einjährigem 
Ehrverluſt verurtheilt hat. 

Frankreich. 

Paris, 13. Mai. Nie Geſammtanzahl der Be⸗ 
ſucher der Kusſtellung ſeit dem Tage der Eröff- 
nung (6. Mai) bis zum 10. Mai belief ſich auf 
296 322; geſtern wurde dieſelbe von 54 000 Per- 
ſonen beſucht. 

Im Seine Departement wurde geſtern der 
Opportuniſt Poirier mit 313 Stimmen gegen 
den radicalen Lefepvre zum Senator gewählt an 
Stelle des verſtorbenen Songeon. (W. T.) 


Atalien. 

Rom, 12. Mai. Der Congreß des italieniſchen 
Comitss des Friedensvereins wurde heute mit 
einer Rede Bonghis, der zum Präſidenten gewählt 
wurde, feierlich eröffnet. Anweſend waren 
98 Delegirte, welche 39 Comités vertraten. (W. T.) 


: Bulgarien. 

Burgas, 12. Mai. Prinz Ferdinand iſt heute 
Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen und von den 
Miniſtern, den Milllärbehörden, dem Clerus und 
dem Bürgermeiſter empfangen worden. Letzterer 
verlas eine Adreſſe. Bei dem Einzuge des Prinzen 
bildeten die Schüler Spalier. (W. T. 


Rußlands. 

* [Eine Charahkteriſtik Tolſtois.] Im Jahre 
1878 hatte das nihiliſtiſche Executivcomité folgende 
Zuſchrift auf den Arbeitstiſch des damaligen 
Unterrichtsminiſters Grafen Tolſtoi legen laſſen: 
„Ew. Excellenz haben von uns nichts zu beſorgen, 
denn Sie wirken ſo erfolgreich für das, was wir 
erſtreben, daß wir Ihnen nur eine lange Dauer 
Ihrer uns ſo theuern Lebenstage wünſchen 
können.“ In fo wenig Worten, wie dieſe Zu ⸗ 
ſchrift es thut, meint die „N. Sr. Pr.“, läßt ſich 


kaum eine erſchöpfendere Charakteriſtig des f 
Theil ſeines Antrages zurück. Bei der Abſtim⸗ 


Wirkens des Grafen Tolſtoi geben. 

DO Warſchau, 12. Mai. In Folge der letzten 
Ueberſchwemmung hat die Weichſel bei Nowy 
Dwor, wo bekanntlich verſchiedene Ddammbrüche 
ftattfanden, eine vollſtändig andere Rlchtung an⸗ 
genommen und unterſpült das linke Ufer ſo, 
daß ganze Strecken Land einſinken. Es iſt ſogar 
der Einfturz der am Ufer ſtehenden Häuſer 


vorauszuſehen. der Bürgermeiſter von Nomwn | 
Dwor hat ſich bereits an die betreffenden Be. 


hörden nach Warſchau gewandt, um eventuell 
Kataſtrophen vorzubeugen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 13. Mai. Im Reichstage ftellte ſich heute 
wieder Beſchlußunfähigkeit heraus. Morgen iſt 
Schwerinstag. 

Bei der Rechnung über das Etatsjahr 1884/85 
richtete der Antiſemit Dr. Böckel eine Anfrage an 
die Regierung, welche Stellung die verbündeten 
Regierungen zur Frage der] Verſtaatlichung der 
Reichsbank einnehmen. 


Der Reichsſchatz - Gecretär v. Maltzahn, der 
allein am Bundesrathstiſche zugegen war, erklärte, 
von dieſer Frage bei dieſem Gegenſtande voll⸗ 
ſtändig überraſcht zu ſein. Falls die Sache nicht 
von anderer Seite im Haufe aufgenommen mer- 
den follte, ſehe er keine Beranlaſſung, eine Ant- 
wort zu ertheilen. — Da niemand im Haufe das 
Wort dazu ergriff, jo war damit die Angelegen- 
heit erledigt. 

Wie alljährlich ſeit Mitte der 80er Jahre erhob 
ſich dann eine ſehr lange und eingehende Debatte 
über eine Reihe von Ausgaben aus den Etats⸗ 
jahren 18811884, welche bisher nur unter Bor- 
behalt genehmigt worden ſind. Es handelt ſich 
um Ausgaben, welche durch allerhöchſte nur von 
dem preußiſchen Kriegsminiſter gegengezeichnete 
Ordres feſtgeſtellt worden find. Der Rechnungs- 
hof hat die Gegenzeichnung als ungenügend be⸗ 
mängelt und verlangt, daß der Reichskanzler 
nachträglich die verfaſſungsmäßige Verantwortung 
für dieſelben übernehme. Da dieſe Bedingung 
niemals erfüllt worden iſt, fo zieht fi die An- 
gelegenheit all dieſe Jahre hindurch durch die 
Berathungen dieſes Haufes. Auch diesmal hat 
die Commiſſion wieder den Antrag geſtellt, die 
Genehmigung unter gleichem Vorbehalte auszu- 
ſprechen. 

Abg. Rickert hob die Berfaſſungswidrigkeit der 
Gegenzeichnung des Kriegsminiſters hervor und 
beantragte die Rückverweiſung der Sache in die 
Commiſſion. Abg. v. Benda (nat.-Iib.) unter- 
ſtützte dieſen Antrag, indem er der Hoffnung auf 
ein größeres Entgegenkommen von Seiten des 
jetzigen Reichs ſchatzſecretärs Ausdruck gab. Staats⸗ 
ſecretär v. Maltzahn ſah in den eingehenden 
Erörterungen, zu welchen dieſe Frage im letzten 
Jahrzehnt Veranlaſſung gegeben habe, den Be- 
weis dafür, daß dieſelbe keineswegs ſo leicht zu 
löſen und nicht ſo zweifellos ſei; er perſönlich 
habe auch als Abgeordneter im Jahre 1885 eine 
von Rickert erheblich abweichende Stellung zu 
der Frage eingenommen. Halte der Reichstag den 
Zeitpunkt für geeignet, ſo möge er doch aus 
feiner Initiative ein Geſetz über die Verwaltung 
der Einnahmen und Ausgaben des Reiches aus- 
arbeiten. der Bundesrath, der in einem weiteren 
Beſchluſſe der Commiſſion um die Vorlegung 
eines ſolchen Geſetzes erſucht wird, halte den 
Zeitpunkt dazu nicht für günſtig. 

Abg. Rickert erklärt ſich bereit, auf die Auf⸗ 
forderung des Staatsſecretärs einzugehen, und 
hofft, daß v. Benda an der Ausarbeitung des 
Geſetzes mitarbeiten werde. ö 


Abg. Windthorſt (Centr.) erwiderte darauf, 
daß die Ergreifung der Initiative nur da Sache 
des Reichstags ſei, wo die verbündeten Re- 
gierungen das entweder nicht können oder nicht 
wollen. 

Nach längerer Debatte wurde der Antrag 
Rickert angenommen. 

Zum Schluß fand eine ſehr lebhafte Berhand- 
lung über die Gothaer Wahl ſtatt. 


Abg. Rickert: Ich fühle mich verpflichtet, bei dieſer 
Gelegenheit zu zeigen, wie das Socialiſtengeſetz nicht 
nur von den unteren, ſondern auch von den oberen 
Verwaltungsbehörden gemißbraucht wird. Der 
ſocialdemokratiſche Candidat Bock hielt am 
20. Januar 1887 in Gotha eine Wahlrede, die, 
obwohl die damalige Berſammlung nicht aufge- 
löſt wurde, von der herzoglichen Regierung als 
Grund für weitere Maßregeln gegen Kerrn Bock 
angeſehen wurde. Es erfolgte eine allgemeine 
Verfügung an die unteren Behörden, in 
welcher dieſelben angewieſen wurden, alle 
Berfammlungen mit Bock als Redner zu ver- 
bieten. Noch niemals ift eine fo gewaltſame 
Auslegung des Socialiſtengeſetzes erfolgt. Rickert 
beantragt ſodann: 1. die Wahl für ungiltig zu 
erklären; 2. den Reichskanzler zu erſuchen, dar⸗ 
auf hinzuwirken, daß die Beſtimmungen des 
§ 17 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 
genau beachtet werden, und fährt dann fort? 
Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion habe in den letzten 
Jahren ungeheuerliche Rücktchritte gemacht, ſolche 
Entſcheidungen wie jetzt ſeien früher unmöglich 
geweſen. Wenn in dieſem Falle die Majorität 
auch noch für die Giltigkeit der Wahl eintrete, 
fo ſei das geradezu ein Hohn auf die Mahl- 
freiheit. Man würde außerhalb Deutſchlands 
darüber ſpotten, daß man eine freie Wahl die 
nenne, bei der dem Candidaten verboten werde 
(ohne Grund), ſich den Wählern vorzuſtellen. 


um bie Erhebung einer Anklage gegen Bou- 


ferien nicht weiter vorgehen. die Fragen der 


Nach längerer Debatte zieht Rickert den zweiten 


mung ergab ſich die Beihlußunfähigkeit des 
Kauſes, 73 Abgeordnete ſtimmten für die Giltig⸗ 
keit, 65 gegen dieſelbe. Dafür ſtimmten die Con- 
ſervativen und fast ſämmtliche Nationalliberale, 
dagegen das Centrum, die freiſinnige Partei, die 


Socialdemokraten, die nationalliberalen Abgg. 


Miquel, Kobrecht, de Ahna und Römer und beide 
conſervative Präfidenten des Hauſes v. Levetzow 
und v. Unruh, während der nationalliberale 
Dicepräſident Buhl mit der Mehrzahl der National- 
liberalen für die Giltigkeit ſtimmte. 


Berlin, 13. Mai. In der geftern im Reichs 


| Ranzlerpalais unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 
ſtattgehabten Sitzung des preußiſchen Staats- 


miniſter iums erſchien auch der Kaiſer und nahm 
an der mehrſtündigen Berathung über die 


| Arbeitseinftellung im Ruhrkohlengebiete Theil. 


Im Reichstage verlautete heute, daß eine Abord⸗ 


nung der Arbeitgeber und Arbeiter nach Berlin 


berufen ſei. 

Berlin, 13. Mai. Es finden lebhafte Ber- 
handlungen zwiſchen den Conſervakiven und dem 
Miniſter v. Bötticher ſtatt wegen der Einheits ⸗ 
rente. Die Conſervativen dringen darauf, daß 
die Einheitsrente und für die Landwirihſchaft 
berufsgenoſſenſchaftliche Sliederung angenommen 
werde, dann wollen fie ſämmtlich für das In⸗ 
validengeſetz ſtimmen. 

Eſſen, 13. Mai. Nach einer Meldung ber 
„Rheiniſch-Weſtf. 3g.“ hatte die Erklärung des 
Bergbauvereins, welche ſchon am Sonntag in 
allen Zechen des Oberbergamtsbezirks ange- 
ſchlagen war, bisher heine Wirkung, vielmehr 
haben mit verſchwindenden Ausnahmen auch die 
Belegſchaften der Zechen im Eſſener Revier heute 
die] Arbeit niedergelegt (cf. die Meldung in 
unſerer geſtrigen Abendnummer. D. R.) Die 
Zahl der Strikenden beläuft ſich jetzt auf 100 000 
mit einer Tagesförderung von 93 000 Tonnen. 
Die Ruhe und Ordnung im geſammten Ober- 


Bergamtsbezirk Dortmund iſt ſeit Sonn- 
abend nirgends geſtört; alle gegentheiligen 
Meldungen ſind falſch. das Gerücht von 


einem Zufammenſtoß zwiſchen Militär und 
Bergleuten auf der Zeche „Margarethe“ bei 
Aplerbeck und von der dabei vorgekommenen 
maſſenhaften Tödtung und Verwundung be- 
ſchränkt ſich darauf, daß am Sonnabend Abend 
junge Burſchen auf die Solbaten ſchoſſen, worauf 
zwei Excedenten verhaftet wurden. In Eſſen 
und der Umgegend liegt noch kein Militär, die 
Polizei iſt durch bürgerliche Hilfspolizeibeamte, 
welche mit Uniformſtücken und ſchwarz-weißer 
Binde verſehen ſind, verſtärkt. 

Köln, 13. Mai. Der Director Movius vom 
Schaffhauſen'ſchen Bankverein ſcheidet aus 
Geſundheitsrückſichten am 1. September aus dem 


Vorſtand aus und wird durch den Ober- 


regierungsrath Schröder in Karlsruhe erſetzt. 

Wien, 13. Mal. die Abgeordneten nahmen 
die Marhenſchungeſetzgebung nach den ein- 
gehenden Ausführungen des Handelsminiſters 
unverändert an. 

— der „Politiſchen Correſpondenz“ wird von 
zuverläſſigſter Seite gemeldet, daß die Verhand- 
lungen zwiſchen der öſterreichiſch- ungariſchen 
Staatseiſenbahngeſellſchaft und dem Baron Hirſch 
betreffs Erwerbung der HDrientbahnes in Folge 
des Widerſpruchs des Comités des Pariſer Ver- 
waltungsraths definitiv geſcheitert ſeien. 

Preßburg, 13. Mai. Gelegentlich der geſtrigen 
Uebergabe des Abgeordnetenmandates an den 
Juſtizminiſter Szilagnyi hielt dieſer vor feinen 
Wählern eine Rede, in welcher er erklärte, die 
weſentlichſte der geplanten Reformen ſei jene der 
Verwaltung. Wenn auch im Cabinet abweichende 
Anſchauungen darüber beſtünden, ſei man doch 
vollkommen einig, daß eine gute Verwaltung den 
Kauptzweck der Reform bilden müſſe und daß mit 
der Ernennung allein ſtaatlicher Verwaltungs- 
organe das Weſen der Reform nicht erſchöpft 
ſei, vielmehr die Organiſirung einzelner auio- 
nomer Verwaltungstheile Sicherung der ftaat- 
lichen Controle und Neuorganifirung des auto- 
nomen Wirkungskreiſes die nothwendigen er- 
gänzenden Grundelemente derſelben bilden müßte. 
Die beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten würden 
zu einer aufſchiebenden Controverſe führen. 

Bern, 13. Mai. Geſtern fand in Karau die 


Feier zur Einweihung des Denkmals für den 


ſchweheriſchen Staatsmann Auguſtin Keller ſtatt. 

Paris, 13. Mai. Nach dem „Figaro“ conferirte 
heute Vormittag der Finanzminifter mit dem 
Miniſter des Innern über die Vorlage betreffend 
die Beſchaffung von Mitteln zur Jortſetzung der 
Arbeiten am Panamacanal bis zur Gründung 
der neuen Geſellſchaft. (Die weſentlichſten Be- 
ſtimmungen der Vorlage haben wir bereits ge- 
meldet. D. Red.) 

Paris, 13. Mai. Der „Echo de Paris“ meldet 
aus London von einer ernſtlichen Erkrankung 
des Seneral Boulanger. Derſelbe ſoll an 
inneren Blutungen leiden. 

Paris, 13. Mai. (Privattelegramm.) Nach 
einer Meldung der „Politiſchen Correſpondenz“ 
habe die Unterſuchungs⸗Commiſſion des Staats- 
gerichtshofes nicht genügende Beweiſe gefunden, 


langer beantragen zu können. 

London, 13. Mal. Im Unterhauſe erklärte 
der erſte Lord des Schatzes Smith, die Re- 
gierung werde, da die Zuckerconvenkionsbill 
nicht dringlich fei, mit derſelben vor den Pfingft- 


Uebertragung des Dicekönigthums von Irland 
auf einen königlichen Prinzen oder der Ab- 
ſchaffung des Vicekönigthums ſei jo delicater und 
wichtiger Natur, daß er nur ſagen könne, der 
Begenftand finde eine ſorgſame Erwähnung. 

Rom, 13. Mai. (Privattelegramm.) Aus 
Malte wird der Ausbruch von Unruhen und 
die Verhängung des Belagerungszuſt andes ge- 
meldet. 

Bukareſt, 13. Mal. Die „Volkswir thſchaftlichen 
Blätter“ erklären die aus engliſchen Geſchäfts⸗ 
kreiſen erhobenen Anſchuldigungen, daß die 
rumäniſchen Exporteure rumäniſches Getreide 
unter ungariſcher Gtikeite ausführen, für unbe. 
gründet, ſuchen nachzuweiſen, daß die rumäniſchen 
Exporteure keinerlei Intereſſe an ſolchem Bor- 
gehen hätten, und erinnern daran, daß auf dem 
deutſchen Mülleriage die vorzügliche Qualität des 
rumäniſchen Getreides amtlich anerkannt wurde. 

Tiflis, 13. Mai. Der Schah von Perſien paſſirte 
geſtern die Grenze bei Dihulfa, woſelbſt er von 
ruſſiſchen Würdenträgern und einer Ehrenwache 
von 150 Koſaken empfangen wurde. 
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Danzig, 11. Mai. 

» Abſchied.] Die oft dementirte Nachricht von 
dem nahe bevorſtehenden Rücktritt des comman- 
direnden Generals des 1. Armeecorps hat ſich 
nun doch bewahrheitet. Schon vor einigen Wochen 
theilten wir mit, daß Herr General der Infanterie 
v. Kleiſt neuerdings in der That ein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht habe. Daſſeſbe iſt bereits ge- 
nehmigt, und zwar mit Verleihung des Groß- 
kreuzes des rothen Adlerorbens. General v. Kleiſt 
ſtand erſt ſeit einigen Jahren an der Spitze des 
1. Armeecorps. Als fein Nachfolger wird be- 
kanntlich der bisherige Ariegsminifter, General 
Bronſart v. Schellendorf bezeichnet. 

* IFünfzigjähriges Bürgerjubiläum.] Geſtern 
feierte Herr Rentier Philipp Schmitt (Alterspräſident 
der Stadtverordnetenverſammlung) ſein fünfzigjähriges 
Bürgerjubiläum. Zur Begrüßung des Jubilars war 
eine Deputation des Bürgervereins, welchem Herr 
Schmitt vor mehreren Jahren angehört hatte, er- 
chienen. Der Umſtand, daß Herr Schmitt fein Bürger- 
ubiläum ſpäter als ſein Jubiläum als Schloſſermeiſter 
feiert, erklärt ſich daraus, daß derſelbe bereits am 
13. März 1839 ſich um das Bürgerrecht beworben und 
auch die Gebühren eingezahlt hatte. Durch Rückfragen 
nach feiner Feimath über ſeine Militärverhältniſſe ver- 
zögerte ſich jedoch die Ausftellung des Bürgerbriefes 
um zwei Monate. der Bürgerbrief ift am 13. Mai 
1839 eingetragen und am 15. Mai 1839 unterzeichnet 
worden. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 12. Mai. Dor 
etwa 14 Tagen durchſtreiften zwei Männer, die fi 
Krauſe und Schmidt nannten, Ortſchaften unſeres 
Kreiſes und beitelten, indem ſie ein Schriftſtück fol⸗ 
genden Inhalts vorzeigten: „In der Nacht zum 5. bis 
6. März d. J. eniftand im Dorfe Pr. Mark durch ruch⸗ 
loſe Kand Feuer, welches in der Scheune des Beſitzers 
Mitke ausbrach, noch drei der nebenſtehenden Gebäude 
ergriff und im Zeitraum von einer Stunde in Ale 
legte. Von dieſen obengenannten Eigenthümern ſchwer 
getroffen und konnten dieſelben nur mit Mühe ſich und 
ihre Familien das Leben retten. Gegenwärtig befinden 
ſich Krauſe und Schmidt in der größten Noth und es 
wird ihnen dieſes Alteft zu einer Allgemeinen Unter- 
ſtützung ausgefertigt und dient gleichzeitig zur Legitimation 
der Inhaber. Pr. Mark, den 12. März 1889. Der 
Amtsvorſteher Gibbe. Amisfiegel: Amt Pr. Mark, 
Kreis Elbing.“ Behördliche Recherche hat ergeben, 
daß das Gehviſtſtück gefälſcht und fein Inhalt vollſtändig 
erkunden iſt. da Krauſe und Gchmidt im hieſigen Kreiſe 
anſcheinend nicht feſtgehalten worden find, jo läßt ſich 
annehmen, daß ſie ihre Brandſchatzung in anderen 
ländlichen Orten zur Zeit noch fortſetzen. 
ee ES ĩͤ ———— ah en 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [om Berliner Leſſing-Theafer.] Zwiſchen Hrn. 
Director Blumenthal und Fräulein Petri iſt eine leb- 
haft beſprochene Differenz entſtanden. Fel. Pelri hat 
eine Vorſtellung abgejagt, ohne im Beſitze eines regel⸗ 
rechten Krankheitsalteſtes zu fein; ihre Rolle im „Fall 
Clémenceau“ fpielt einſtweilen Frl. Berger. 

*Die Ausgrabungen im Innern der Akropolis! 
von Athen ſind, wie die neueſten „Mittheilungen aus 
Athen“ berichten, jetzt zu Ende geführt. Die ganze Burg 
ift bis zum Fels durchſucht, ſogar die früher unberührt 
gebliebenen Erdmaſſen innerhalb des Muſeums ſind 
durchforſcht worden. Es bleiben nur noch einzelne 
ſpätere Mauern und Einbauten abzubrechen und an 
einigen Stellen iſt der zu Tage liegende Fels zu reinigen. 
Wichtige Funde ſind bei dieſen Arbeiten kaum noch zu 
erwarten; nur Inſchriften können noch in größerer 
Zahl gefunden werden, z. B. beim Abbruch des türkiſchen 
Winarets und der buzantiniſchen Thürgewande in der 
Kinterhalle des Parthenon. Man kann daher ſchon jetzt 
die Gefammtheit der Reſultate dieſer großartigen Aus- 
grabung überſehen. Dieſelben ſind jo zahlreiche, jo über ⸗ 
raſchende, jo werthvolle, daß die Kusgrabung auf der 
Akropolis zu den erfolgreichſten Grabungen, die jemals 
gemacht worden find, gezählt werden darf. Man glaubte, 
daß auf der atheniſchen Burg jeder Winkel genügend 
durchforſcht, jeder Erdhaufen durchſucht ſei, und doch 
hat man noch beträchtliche Reſte von großen Bau- 
werken aufgedeckt und hat eine ſolche Menge von 
Statuen, Bronzen, Terrakotten, Vaſen, Inſchriften ge- 
funden, daß nicht nur das vorhandene Muſeum damit 
gefüllt werden konnte, ſondern auch noch ein neues 
hinzugebaut werden mußte. Für Jahrzehnte werden 
dieſe Funde der Wiſſenſchaft noch reichlichen und 
ace Stoff zu Studien aller Art bieten. Der 
griechiſchen General - Ephorie der Alterihümer, welche 
dieſe Ausgrabungen unternommen und zu Ende geführt 
hat, ſind daher alle zu hohem Danke verpflichtet. Um 
anderer nur in größerem Zuſammenhange wichtiger 
Funde ſüdlich vom Parthenon zu geſchweigen, ſo hat 
die lehte Zeit namentlich Aufklärung über die weſtlich 
vom Parthenon gelegene ſogenannte Erganeterraſſe ge- 
bracht, wo man nach einer Vermuthung von Ulrichs 
den Tempel der Athena Ergane gelegen glaubte. Die 
Ausgrabung hat bewieſen, daß der dort angeſetzte 
Tempel in Wirklichkeit nicht exiſtirt hat, ſondern daß 
der Raum zum größten Theil von einem magazin- 
artigen an die Burgmauer ſich anlehnenden Gebäude 
eingenommen wurde, in welchem man nicht ohne Wahr- 
scheinlichkeit die Chalkothek, d. h. das Zeughaus des 
atheniſchen Giaates vermuthet. Sobald weitere Details 
darüber veröffentlicht werden, wird es gebotan ſein, 
auf dieſe wichtige Frage zurückzukommen. 

* [Suche nach einem Schiff.] Aus London wird 
uns geſchrieben: Unter den neueſten Phaſen com- 
merzieller Unternehmungen befindet ſich der Vorſchlag 
zur Bildung einer Geſellſchaft mit einem Kapital von 
30000 £itr., welche ſich die Aboukir Bay Treasure 
Recovery Company, Limited (Abukir-Ban Schatzhebungs⸗ 
Geſellſchaft) zu nennen gedenkt und deren Zweck es iſt, 
die Schiffskaſſe an Bord des franzöſiſchen Linienſchiffes 
„L' Orient“, welches während der Schlacht bei Abukir 
in Brand gerieth und in die Luft flog, im Werthe von 
600 000 Eſtr., an die Oberfläche zu ſchaffen. An Bord 
des Schiffes ſollen ſich auch zwei ſilberne Portale, die 
Beute eines Einfalles in eine rödiſch⸗katholiſche 
Kathedrale in Valette, und eine große Quantität 
anderer Werthſachen befunden haben. Im Juniheft 
von „Blackwoods Magazine“ im vorigen Jahre er- 
ſchien ein Artikel, welcher die Forſchungen des jeht in 


— 


Aälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2959 Stück. Geiſtliches Concert (Dr. Fuchs) 


Tendenz: ruhig. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 46—58 


üguptiſchen dienſten ſtehenden engliſchen Marine-Capi- Aufgebste: Schmiedegeſelle Karl Ferdinand Zande⸗ 
täns Ponſonby nach der genauen Lage des geſunkenen | und Friederike Wienhold, geb. Zeſchke. — Schneider 


Schiffes ſchilderte. Ponſonby behauptet, nicht nur die | Adolf Ferdinand Pendziula in Dfterode und Wilhelmine | Pf., 2. Qual. 30 — 4 Pf. ver bd Fleiſchgewicht. etrikirche — Bußtag, Vorm. 11½ 1 Uhr. 
Lage des „ Orient“ ſondern das Schiff ſelber ent-] Jeſchonek in Kirſchberg. — Arb. Karl Heinrich Scheffler] Kammel: Es waren um Verkauf geſtellt 12138 Stück. 1 Orgel. den Alt. Baryton. Orcheſter. 

deckt zu haben. Er ſagt: „Beide Theile des unglük- | und Karoline Friederike Henriette Hiſchke, geb. Müller.] Tendenz: Sehr flau, nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 3 > men 3 Mk., 4 Gihpl. 3 Dih 
lichen Linienſchiffes haben feft zufammengehalten und | — Kaufmann Robert Albert Neubenſer in Neuteich | 1, Qual. 40-48 Pf., 2. Qual. 30-38 Pf. per % reſerv. Plätze zuſam Ab Sichpl. 050 A * 
dürften auch zuſammenbleiben, bis es menſchlicher und Anna Emilie Albertine Kroggel hier. — Schuh⸗ Fleiſchgewicht 5 : 1 (einzeln 1,50 u. 1 15 5 an: Kali ind 
Findigkeit und Ausdauer glüct, die Mittel ausfindig machergeſelle Jakob Zerligki und Juſtine Garneci, | 5 Billets und Programm in der 898 a 11 0 Ins 
u machen, um den Schah in defien Kielraum zu heben.“ | geb. Laskowski. — Arb. Wilhelm Theodor Selau und | = Ziemſſen, Langenmarkt, und am Concerktage in der 
apitän Ponſonbys Arbeiten wurden unternommen auf | Augufte Albertine Pohl, Butter und Käſe. Vorhalle der Kirche. 


Berlin, 12. Mai. (Wochen - Bericht, von Bebrüder 
Lehmann u, Ce.) Butter. Die etwas ſchwächere Zufuhr 
ſowohl von Molkerei- als auch von Land butter fand in 


Veranlaſſung eines in Alexandrien lebenden Griechen Keirathen: Königl. Gerichts - Aſſeſſor Ernſt Guſtav 
(M. Adib), welcher nach vieler Mühe vom Khedive eine] Plagemann und Karoline Johanna Wilhelmine Luiſe 
Conceſſion erwirkte, die ihm das ausſchließliche Recht | Arufe — Seefahrer Karl Leopold Kruſchinsky und 
ſichert, Taucher zu beſchäftigen, ſowie auch das Anrecht Johanna Emilie Wohlert. — Schloſſergeſ. Rudolf Otto f 
auf den iu hebenden Schah. Die Mittel, die damals Schmidt und Amalie Charlotte Thymian. — Diener 

Capitän Ponſonby zur Verfügung ſtanden, reichten in Johann Kalhorn und Roſa Steinke. ganz zu erreichen gewefen. Für die nächſte Woche werden 
deß nicht aus für den Zweck. Er entdechte jedoch die Todesfälle: Schiffszimmergeſelle Golifried Eduard ſchon zahlreiche Lieferungen von Gras butter angemeldet. 
genaue Dertlichkeit der verſchiedenen Schiffe, denn es Lermann Müller, 63 J. — T. d. Arbeiters John | „ir verrechnen (alles per 50 Ailoar.): Für feine une 
giebt deren viele. Außer dem „L'drient“ exiſtirt der | Steffens, 2 J. — 2. d. Gegelmachergeſellen Eduard feinſte. Gahnenbutter von Gütern, Dil - Badıtungen 
„Mazo Mundi “ ein großes Zransportichifi, welches] mente, 7 m. — Arbeiter Karl Kuhn, 2 J. — C i. 50 l 8. fob pe Be 
an das Sei RL ee anten a 9 1 8 a Eid 5 ©. d. Schloſſer-] Retbrücher 9092 M. dh e 85-88 il, ost. und 

parte geſan rde. Die Geſammt. Contanten, welche] gejellen Otto Gehrmann, d. — Frau Elife Rüdiger, | weltpreuhtihe 85—88_ i, Zilliter 85-88 U, Glbinger 

dieſe zwei Schiffe enthalten, überſteigen wahrſcheinlich⸗] geb. Grigoleit, 30 J. — T. d. ae er a teile 0 | 


1 Mill. Pfd. Sterl. Capitän P by iſt jetzt in ei Buß, 10 N 8 uche bairiihe 83-8590 M, polniſche 92-95 M. 
R h „ Gapitän PO 5 en i b — £ 5 \ 1 25 
® pitän Ponſonby ift jetzt in einer Buß Particulier Salomon Goldſtein, 81 3 Pert 12 Wal. (Oriainal. Bericht von Karl Miahls.) des ig fhen feit Jahren glänzend bewährt hat, find 


Dampfnacht nach der Bai von Abukir unterwegs und | — G. d. Arbeilers Auguft Drewing, 3 W. — Wittwe Inez 8 f ; i illen, über welche 
er iſt vollauf mit erfahrenen Tauchern, Gprengftoffen | Maria Burand, geb. Gase, 68 J. — . b. Fieiſcher⸗ E e . ee e Katzen bfken Anerkennungs- 
und allen nur möglichen Apparaten verſehen. S 118 , 9 M. 5 Wittwe Chriſtine Mar- denielben halbreif zu verſenden. Bezahlt wurde: Für prima Sehe ere len e adde a cel lll 
— — — [Jinszki, geb. Schönnagel, 6 J. — Maurer Fran Schweizerkäſe, echte Waare, an und ſchnittrei rer ; 
Schiffs- Nachrichten. Ludwig Späth, 57 ge Maurergeſelle Heinrich Duck, bi e a fecunda und mitirieh 2008 . i vorräthig, dach And den genau auf das weiße Kreut 


is 
echten Holländer 75-85 , Limburger in Stücken von 
134 bb 28— i 


0. London, 9. Mai, Der Dampfer „City of Ehicago“ | 28 J. — L. d. Arbeiters Peter Kramp, 5 J. — Unehel.: 


ini un inkäfe 18-20 M für & ü ee eee 
von der Inman⸗Linie, welcher geſtern nach Nemnork 1 G., 1 T. 11 1 SIE enger 

abfahren ſollte, konnte nicht in Gee ſtechen, weil die | Dr. eee eee 20 b le l der Schoen, bel 2 Smock Abus der „dec 9 Nat De engeren dir über 
46 Heiter ſich weigerten zu arbeiten, da ſich zwei] Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Hille Ch Som. Keie eee ns verflogen Jahres Zolsendes: 
Maſchinenſchmierer unter der Mannschaft befanden, | Jank 5 Der Nein dein beirug im Jahre 1888 322 052,54 MM. Die 
welche nicht zu ihrem Gewerkverein gehören. Als die anhfurt, 13. Mal. (&benbbörfe.) Delterr. Credit Schiffsliſte⸗ reine Junahme der Verſicherungsſumme 2539 269,17 M. 
Beſatzung geſtern Nachmittag vor der Abfahrt aus actien 280, Franzoſen 2085, Lombarden 92½, ungar. Reufahrwafer, 13. Mai, Mind: I Die Prämienreſerve ſtieg 90 34677 838,22 AR; die 
dem Hafen, wie gewöhnlich, gemuſtert wurde und die 3% Goldrente 88,70, Ruſſen von 1880 95,80. Tendenz: feſt. att 7 18010 Summe der belegten Gelder belief fih auf 33 740 539,51 


angekommen: Kreßmann (Ed.), Kroll, Stettin, 


Güter. : 
Geſegelt: Wilhelm Schütt, Fiſcher, Rendsburg, Holt. 
Nichts in Sicht. 


Ar, wovon 28 171 633,70 M in Hypotheken angelegt 
908 000 Free Vertheilung beſlimmt. Die Reſerve für 
unvorherge 71108585 beträgt 554 666 31 M, Prämien 
Einnahme: 1611 063,8 


beiden Nichtunioniſten gleichfalls antraten, fo erklärten ien, 13. Mai. (fbendbörſe.) Oeſterr. Ereditactien 
ſämmtliche Heizer, daß ſie das Schiff verlaſſen würden, | 302,25, ungar- 4% Goldrente 103,10. 

falls man die beiden nicht ans Land ſetzen würde. Als Paris, 13. Mai. (Schlußcurſe.) Amortil, 3% Kent 
ihrer Forderung nicht nachgegeben wurde, nahmen fie | 89,47½, 3% Rente 87,49, ungar. 4% Goldrente 89,00, 
Gack und Pac und fliegen in die bei dem Ojean- | Franzoſen 521,25, Combarden 253,75, Türken 17,37!/2. 
dampfer liegende Barke. Der Capitän des Dampfers, | Aesnpter 470,60, Zendens: träge. — Rohzucer 888 
Redford, befahl, die Leute nicht ans Ufer zu bringen. loco 50,70, weißer Zucker per Mal 56,20, per Juni 


Die Barke ankerte in Folge deſſen letzte Nacht neben : 
der „‚Eitn of Chicago“ am Eingange 5 De Der 55,70, per Juli-Auguft 55,50, per Oktober-Sanuar nes 


Fremde. 

Hotel de Berlin. v. Zydowitz a. Baldau, Bertram a. 
Rerin, Bageler a.Lappin, Rittergutsbeſſtzer. Frau Lieute- 
nant Bieler a.Jenhau, Hänſchne nehſt Familie a. Walden- 
burg, Commerzienrath. Funn g. Danzig, Kvantageur. 


M, Geſammt Einnahme: 5 5 
Sefammt-Aussabe 028396,91 U und zuüalich der 
Steigerung der Brämienreferve und des Prämien- 
Hebertzans, ih der verſſertel ehe r er pete 
winn e er Verſicherten i 
Gewinnvertheilungen an diejeiben 407 795,56 JUL reſervirt⸗ 


a : Gothſche nebſt Gemahlin a. Königsberg, Lieutenant. 
Ausmandererdampfer hat 1000 Fahrgäſte an Bord. Tendent: fell. i i inſchi i g Abgeſchloſſen wurden 2056 neue Verſicherungen iu 
deen der dect. be bee e agree e zg ae ee ae e e ne eee sen 
. 8, preu e Conſo > en von in, 85 5 Köln, 3 erſonen mit eine € 
en en 4 Han durg, einge a. Lelingen Rabin aus | 199884 870 9 n, und der Gelammtbeftand. der Ver. 


G. D. in H.: 1) Lucanus hat bei feinem frühen Tode | 1873 10 ½ Türken, 17½, ungar. 4% Goldrente 87¼. 
im Jahre 65 n. Chr. die „Pharſalia“ unvollendet | Aesnpter 33 ¼½. Platzdiscont 1 N. Tendenz: feſt. 
hinterlaſſen. Die ſehr umfangreiche Dichtung entftammt | — Havannazucker Nr. 12 23½, Rübenrohzucker 21/1. — 
iweifellos feinen letzten Lebensjahren. 2) Am 20. Auauft Tendenz: ruhig. 

1761 ſtanden vor dem Lager von Bunzelwitz 83 000 Petersburg, 13. Mai. Wechſel auf London 3 M. 


Deſterreicher unter Laudon und 47000 Ruſſen unter 85 a ö 
Buturlin. Rechnet man aber noch die Been der 93,35, 2. Orient-Anleihe 100%, 3. Orient-Knleihe 100%. 


| 
h 
| 
Anclam, Offenſtadt a. Fürth, v. Waveren a. Warſchau, | 
Meyer nebit Fam lie a. Königsberg, Henkel g. Elberfeld, 
Prager a. Bromberg, Gulkbacher a. Fürth, Rothſchild a. 
Tannſtadt, Rentich a. Gera, Boitſchalk a. Caſſel, Kaufleute. iheil 
müstel du Nord, Jacobi, Gchene, Seh Alteich a, Berlin CTCCCCCCCCCCCCCC nn 
ertheim a. Warſchau, midt ne emahlin a. San achte 
Francisco, Feldmann a. Breida, Witt a. 1 Schwere und aufregende East, 1255 tele u 
| 
5 
{ 
| 
H 
1 
| 
| 
| 
N 
1 


angelegten Magazine und der feſten Pläße, dürft Saufmann, Einert, Müller a. Berlin, Kreiſe a. Herford, i 1 bildende 
die Anzahl der Deflerreicher . e gene Rohzucker. Gerling a. Stettin Billig a, Vallendar, Lackemanm aus Cue a enge gekenn wurden, Under einen nde 
fein. Für das Jahr 1762 fehlen beſtimmtere Angaben (Brivatberiht ron Otte Gerike, Danıig.) Hannover, Bernhard a. Nürnberg, Bucher a. bieden die Jahnbildung erleichtern, wer ihm grohe. Schmerzen 
ö ö gaben, | Magdeburg, 13. Mai. „Mittags. Tendenz; feſt.] beim, Botigeiveu n. Chemnitz, Scheibler, Dzinlosimnski, | eriparen will verabreihe ihm zeitig eine Jahrung, bie 

ſelbſt Archenholtz bringt heine genauen Zahlen. Er 21.80 I Käufer, Juy! 21,90 In do.“ Stebner, Dito, Giark a. Berlin, Kaufleute. Allau aus außer dem Nährwerſh und der Leihtoerbaulichheit au 
F. Hl. in Deihfelmünde: In dieſer Form nicht ver- Jul, 21.8212 M, do. Auguft 21.85 JM do. Oktober | Hagen Guis Fro a f. Ebeling a, Burg, Fink aus auf die Bildung kräftiger und geſunder Knochen nen dem 
wendbar. Des br. 1.67% M do. Hückeswagen, Brobit a. M. Gladbach, Kaufleute. Leu | förbernften Einfluß ist. Diele ſeltenen Eigenſthaften ver- 
A. H. in Berlin: Nicht acceptabel. Abends. Tep den: ruhig, Termine: Mal 21,55 M © Jacobsmühle, Gutsbeller. Graf v. Hachenburg nebit einigt von allen anderen derartigen Producten nur ein 
in Berlin: Nicht acceptabel.... . geßbanbeff Käufer, Juni 21,00 M der ul 21.70.M do, | Gemahlin a. Schoß Hachenburg. Herrman a. Berlin, | einiges: Rademanns Aindermehl. Doc dadurch da 
S ta N d E83 am . Huguſt 21,80 M de., Dktbr.-Deibr, 14,65 M do. Rentier. es in allen Apotheken und aan a 1,20 Al die Büchſe 
Dom 13. Mai. n d nn nabſh Kam ic a, Brefin, | erhältlich in, ii es jeber Mutter, enmöalict, ſich diele 
Geburten: Königl. Schumann Robert George, T. Berliner Viehmarkt. ee e . _____— 
— Mühlenmeifter Otto Krawilitzni, T. — Arb. Kerm. (Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“) Wannow a. Trulenau, Deihhauptmann. Nauche a. Schloß eſſen, 11. Mai, I Wendeutſche Berjiherungs-Actien- 
Müller, T. — Schloſſergeſ. Dito Gehrmann, S. — Berlin, 13. Mai. Ninder: Es waren zum Der- Kalthoff, Architekt. Knoch a. Danzig, Avantageur. Röhrs Bank.] Die Jahresrechnung pro 1888 ergiebt einen Ge⸗ 


a. Berlin, Fabrikant. Blankenſtein a. Sachſen, Ritter- 


autsbeſiber. Bie winn von 225 127,44 M, Hiervon werden dem Kapital- 


Reſerpefonds 22 512.7 u, dem Dispoiltionsfonds für 
beiondere Fälle 14500 M und dem, Nelicten- und 
Benftons- Unterſtützungsfonds 10000 ML übermielen, 
150160 M als Dividende von 75, M auf die Actie 
(= 12½ % der gur 5 90 gezahlt, Der Kapital Reſerve⸗ 
fonds ſſeilt ſich auf 457 304,30 JUL, der Dispoſitionsfonds 
für beſondere Fälle auf 80 00 M. Das am Jahres- 
ſchluſſe in Kraft befindliche Verſicherungs Kapital iſt gegen 
das Vorjahr um 33 Düllionen auf 1648 963258 l, die 
übri dactionellen Inhalt: A. Klein für den Inſeratentheil ſtietene Für 1800 Pran dichade ik au Ante ah 998 
en übrigen redacı ione en, Inhal A. 3 in, — ſu T ser jegen. ür ran äden fin esa 
C Erſatzes aus der Rüchverfiherung 530 781.20 . 


Arb. Hermann Preuß, S. — Poſt-Packetträger Julius i 2 ä 

c e e A A are | Mans dee, e ee 
Andreas Tolksdorf, T. — Königl. Schutzmann Rudolf 952 , 2. Qualität 4548 ll, 3. Qualität 39 3 M., 
Horn, T. — Schuhmachermeiſter Wilhelm Schulz. G. y Ne n eee r 
ens Edwin Carnulh, S. . Kaufmann Richard | > Aualirit 3537 JUL Der 100 % Fleiſchgewicht. 
Momber, S. — Gchloſſergef. Ferdinand Braatz, T. — Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 9212 Stück. 
Arb. Adolf Kuhn, S. — Gchmiedegeſ. Anton Herrmann, Tendenz: Ziemlich rege, gämlich geräumt. Bezahlt 
S. — Gattlergeſ. Rudolf Marquardt, T. — Porzellan- wurde für: 1. Qualität 51 bis 52 M, 2. Qual. 
maler Albert Keiniche, S. — Malergehilfe Hermann | 48 bis 59 M, 3. Qual, 45— 17 M per 100 be mit 20 % 
Bartidh, T. — Arb. Johann Krebs, T. — Fleiſcher⸗ Tara. Bakonier erzielten 51-54 M per 100 % mit 50 % 
meiſter Friedrich Nicolai, S. — Unehel.: 4 S., 2 T. Tara per Stück. 


Berlin, Kaufleute, Frau Fabrißbef Schwabe, Frau 
Kaufmann Gtobon, Fräulein Wunderlich a. Marienburg. 


Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 


| Ich habe mich in] BEER 5 N e 5 l 8 Kein Knopfloch hrauch man e 
|  Enriftburg als ; 19 8 Nächste Woche Ziehung. Bad. Langenau, al "urteilen, ohne 3 
N 5 XIX. Grosse Mecklenburgische Pferde-Verloosung. Kisenbahnfgagers ollen td 
1 wohne i pferde. Cooſe Ziehung am 22. Mai zu Neubrandenburg. b e A 
l i 1 it im Gefammt- gratis. (8093 
im Haufe des Herrn Rar 3 Ehnipagen, 85 nlı Ait u. Wagenpferde Seu 82 „850 Mk. ebene e 
5 Deutſche nine 


Krickhahn, 1 Tr. 


Dr. W. Fachs 


Specalant 
eilt alle 
Unterleibs=-, Frauen- u. 


Mechklen burgiſche 11 Coofe find, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakat 
11 £ooje Bierde-Loofe d 1 Mark, für 10 Mk., kenntklichen Derkaufsftellen und zu beziehen durch 


für 10 Marz. F. Hl. Schrader, Haupt⸗Agent, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 
(Für Borto und Geminnliſ 


orio eminnlifte find 20 Big. beizufügen.) 


in Breslau 


e BEER Großartige Prima blauen engl. 
Königliches Bad Oeynhausen. | Erfindung Port-Madoc Dach- 


Station der Linien Berlin, Cöln und Löhnę- Vienenburg. _. eines Jahres ſchiefer 

Express- und Schnellzüge vom 1. Mai ab. Badezeit vom 15. Mai] bereit t: Giaatspreis, offerirt billigſt (8912 

bis 1. Oktober. Thermalbäder vom 1. Mai bis Ende Oktober. S Lichtenſtein 
Natur warme kohlensaure Thermalbäder, kohlensäurefreie + v „ 

Soolbäder aus brom-, Jod- und lithiumhaltigen kräftigen Sool- Asphalt-Dahrappen- und 

quellen; Sool-Inhalatorium ; Douchen ; Wellenbäder ; Gradirluft; Holzcement-Fabrik, 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Soeben erschien die Sommer-Ausgabe der amtlichen 


18 2 | 
Bern, alk 6 Rad. Rus) Wohnungsliste der Ofliziere u. Beamten 


8 Massiren; Electrisiren; Orthopädisch -gymnastisches Institut. Baumaterialien-Handlung, 
brieflih. (auch Sonntags.) i 7 Bewährt gegen Erkrankun ir 
gen der Nerven, des Gehirns und des & undegaſſe Nr. 55 
N 4 der Garnison, D anzig, Bu ‚gegen en ‚und GnInE ch uraa armen az 27 5 8 a 
Da 0 reis 0 rankheiten, Skrophulose, Anämie, chronische Gelenk - Entzun- 
4 . 0 — ER ; dungen, Frauenkrankheiten u. s. w, Bade- und sonstige Ein-“ ſen üb 
r Die nächste Ausgabe erscheint Anfang October 1889. richtungen ersten Ranges. Grosse Kurkopelle (35 Mitglieder), hmäni ſelbſt An 19725 3 
late 8 Hiocie ran n b nigliehe Rad eee sbervereaern billig., verſend. 
8 Be 1115 15 2 2 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. specte gratis. Königliche Bade- U. Nachn. G. Er in i. Hochheim a. M. 
riechise M. 2 88 2 — — 
Lateinisch 16 M. z 8 8 
FFF = z = ı Mein-Gtiquetten 
Russisen 10 . 85 Unter dem Allerh e r. Aal 50 e | 5 f Bart BAR T. 8.6582 
3 8 L 5 5 „Anl. = FR ORTE ET franco gegen franco 
8 om. 3 25 5 regenten Luitpold von Bayern. zu ®Bber-Salzbrunn 1. Sehl, 9 
| Spanisen 10 . (St Bühnenfeſtſpiele in Banrenih. Natron-Lithionquelle. e 
Ungarisch 12 N. Die diesjährigen Aufführungen finden in der Zeit vom 0b ger n 1 o 818 N Laufend en Bud)- 
* 221. Juli bis 18. Kuguft Itatt und wird innerhalb dieſer Zeit 5 ren "len Credit 


an jedem Sonntag und Donnerſtag (21. 25. 28, Juli, 1. 
4., 3. II., 15., 18. Kuguſt) „Parſifal“, an den Montagen - - 
(22, 29, Zuli, 5., 12. Huguſt) „Zriitan und Iſolde“ , an =) 5 5 f 8 1: 5 . = 

den Mittwochen 124,, 31. Juli, 7., 14. Auguft) und Sonn, es Bei ee — N Bank- Inititut Kandels⸗ 


gegen Hämorrhoidalleiden. 
6 


Dr. Löwenſtamms Puritas 
Reſtorer, länaft bewährtes Mittel, 


um grauen Haaren abend den 17. Auguft „Die Meitterfinger von Nürnbergs“ N duſtriellen Firmen. Näh. 

die urſprüngliche Farbe und den ur Aufführung gelangen. — finfang 4 Uhr Nachmittag. — 8 \ 0 8 auf mit Rückporto verſehene An⸗ 

garn HR mieberäugchen; Ä 575 nin eg rde ee Vermittelt dom Woh F 3 e 8 9 A 7 75 a 5 5218 in der Exped. 
m A 2 » 317% EN YA > . „erbeten. 

2 1,50. 20 n g bel F. nungscomite, Zelegramm-Adrelle: „Wohnung Ban dernde“ | f 6 2 Jele a |. ——— 


Eine Stunde nach Schluß der Aufführung nach Gger, 
Neuenmarkt und Nürnberg abgehende Extrazüge vermitteln 
den KAnſchluß nach allen Richtungen. 

Eintrittskarten iind zu haben vom Bermaltungsrath 
der Bühnenfeſtſpieie Banreuth, Telegramm⸗Adreſſe: 
Feſiſpiel, Banreuth, wie auch pon F. A. Weber, Budı-, 
Runft- und Muſikalien-Handlung, Danzig. (8923 


Volkmann, Friſeur in Danzig, 
(5811 


Diah an, ne an der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen 


erlin und Hamburg. 


A Wirksanstes Hisenwasser. Schönste Waldgegend 


8. 3 gold. Medaillen ete. Hohe Anerkennungen, — 6 Hotels. 
@ srösster Comfort, billige Preise. Theater. Bäder aller 
Art. 3 Aerzte. 

Versand 25/1 chen 33 an 25/2 Flaschen 8 si 

— . inel. Verpackung. 
BEE Gegen Blatarmuth, Bleichsucht ete. . 


Nach Kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel, 


Elegante, fäuren- und 
metterfeite 


Emaillirte Schilder, 


Firmatafeln, Namen- und 
Thür-Schilder, Straßen- 
tafeln und Hausnummern, 
ausgeſchnittene Buchitaben 
u. Nummern Gum Auf- 
ſchrauben oder Ankleben), 


Patentirt u. vielf. ausgezeichnet. 
BE 105 une . Zu haben bei den durch Plakate bezeichneten Verkaufsſtellen, 
ſofort dienen zu können, er⸗ Bedeutend billiger wie Oelfarben. 


bitte Angabe des Zweckes, zu N Anwendung wie Kalkfarbe. 
welchem S 31h;i LE G Prospecte, Musterbuch, Atteste gratis 
PCR: und franco. 


Probekistchen M. 2,50 geg. Nachn. 
7 Ballene Medaillen prren&ngmbaldene Medalles 2 


8 So) : F Altheimer's Nachfolger 
„ Cee eee 5 2 Farbenfabrik München X. 


n 2 = 2 rikenische ® 
Schubladenſchildchen Patentirte wetterfeste Schönheit | LYCERIN- ZAHN -CREME eis wertig 
Br eee 905 Mineral- der Zähne | Glien i N enfabeih Maideuten. || Bruf 12 
2 erien etc, empfiehlt : F. A. Sarg's Sohn & Co, Ernit Hildebrandt. 1 
M. Hennes, Anstrichfarben. L. k. Hoflieferauten Sa 
Cöln a. Rh. (5818 in WIEN. Rott, Telegraph etc. (8509 


Preiscourant gr. u. fr. 
Um mit detaillirter Offerte 


Wolf Tilſiter, 


Bromberg, Wilhelmſtr. 11. 


u * 
Haupt-Depot für den E Vertrieb i chland: ciren Gebr. Piniſch in B 
8. J. Gnanon Deririeb in 39 d deutſchland 8830 bein bei Frankfurt a. Main. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur 


Brauerei Bogguſch adegen Ein Gut 


Ord brä empfiehlt i Minden EN Spie Bon ca. 5 Sun, a 1 i 
= 55 sich. ühlen etc.) zu billigen Prei- ſehr guten Wir aftgebäuden, 

ne 5 rdensbräu, Lager-, Böhmiſch-Bier⸗ jen, „Die Sieferung ber Cihinbein, babe gen en Behr. 

5 : ral-Depö ; 2 u aus gutem preußiſchen haus, großem Garten, m 

F. gegen Magen und Verden, © W.Kanle, Charlottenbrunn ; ; N Dop pelmalz Extract Bier 5 Holze gefertigt werden, erfolsijtodten und lebenden Seien 

= beſchwerden echt nur in der Kro⸗ Ri in Gebinden und Flaſchen zu Originalpreiſen aus ihrer Niederlagelfraneo nächſte Bahnftation. Um gan: in der Nähe einer Kreis- 

gen Apothete in Berlin W. > Langgalie 45, Langenmorkt-Ece gefl. Aufträge bittet 3. Diendel,|itabt gelegen, ſteht zum Nerkauf. 


9,Griedrichſtraße 160 ämmtliche Biere find garankirk rein, d. h. nur aus Mal i. i öni d 
N 0. g . „ d. h. 1 und Schindeldeckermeiſter Königsperg N es unt 8 © 
Depot in den meiſten Apotheken. B - Hopfen hergeſtellt. 8 (68531 i. Pr., Kronenſtraße Nr. 105 68840 Ecdebitlon dieser Belts a 


N er D N FIR TFEIANT SON 5 TEEN En BEN FF EUR 5 n 8 GE 1 Per N 


Verſpätet. Ein gut erhaltener, großer Ein an e 
Heute Morgen Az Uhr verſchied ö 
An 26. Cebensſahre weit en Bilanz \ 19 ran 17, 2 Zreppen. 
Mann „Debitores. Ullime Deiember 888. Greditores. ſiſt räumungshalber preiswerth Spee Gesuch. 
Eonfantin Wannovine a e 7 o 78.1 1, „Einrentables Enacos-Geihät 
nach huriem rankenlager welches I air: f 8 2 ᷣͤ TTT ö 
Hin ler dle 100 m Namen der übrigen 5 Grande A ( | 1370000 00 i 2. K de 1530 00000 Die berühmten Nieten den it Geil. 
Danzig der Lam 1889 er Sei Una 9920 0000 E he en 90 len a dere ü Kun Sue e 195 nd 5. Zig. erbeten. 
„ N bezahlte For ngen aus Ber- Fr ICH TEN ENTE 
Charlotte 5 Abfchreibung 155 N cherung „ 1708 10 1 ment, Berti, D Don Babe, Ein aut gefährden 
Die Beerbisung findet Freitag, Jahre 1888 7. 4 500,00 u b) für un=ifelhafte Forderungen Einrichtungen. 577 ® ; 
Halt REEL N Dar 90 68 b) andere Grundſtüchke e Meserve t bedtate Ge. 5 B { Reiſender 
nal tglbe a Aeg „ l 13 2800,00 i gen and 3 590,80 a 2 ESLES wird für ein Coſonialwaaren⸗ 
Bekanntmachung. find im Jahre 1888 ; „5 Wintermalz, eff geun: 
In unſer Brocuren-Regifter ifi verkauft worden d 3. Vrämien-Referve: 9 5 
heute sub Nr. 785 die Collectiv. zum Buchwerthe 5 für Lebensverſicherungen . . l 29594 909,8 feiner milder Gerste sorg-] „ Meldungen befördert 5 Exped. 
procura der Sanblungsgehilien von. 13289 „ Sterbekaſſenverſicherungen „ 81 243,19 Eins, Kal hoch 2 dieſer Jig. unter Nr. 908 
Fa Alszander Banıen und 5 m ur c , dee een , 938 17a fältig hergestellt u. hochgradig Suche ahnen wehe 
Max Carl d Walter E 427500 c) , Gpackalfen Derfiherungen „ 848080 eee e 7 S e e Sn 
Gplittgarb hier für die Firmalz, Belegte Gelder und 0e . Renten Berfiherungen . . „ 1843064 Malz - Fabrik Branche thätig ift. 
€. Rodenarer hier (Nr. 77d des ay Snpothehen d war: 0 „ Brämien-Hebertrag 22 1802778, Offerten bitte unter Nr. 9060 in 
Sirmenregilters) mit dem Be. 5) au ‚dgſd gn 2920491 „5 1 von (6488 [der Exped. d. Ztg. einzureichen 
beiden 10 i Dee c) Darlehen gegen Berfiherung etc. 246800 8. Re in gimagrhsrasfehene 95 e 153 13.000 0 Th d Ki ihler e e e 
man befugt find, die 96078 d) Policen Darlehen ve. 0° 7. 2571 064,28 . 3 51 N & GSonttige Pal i eſervekon 5 0 Or 0 9 Ein Buchhalter 
ee 11. Mai 1889. 0 = Bub Liane bei Agenten 5575 987 56 12 angel Aa, eee 88 970 Stettin. Heng 12 ee el, 
iel. Amtsgericht K. 6. Guthaben bei Banhhaufern . . . . 2.2... 16770001 B.. . „„ 318 818.65 Brobbä ak eg 
Behamimamung: [7 7 Saat Ni Vn M 4077955 en 
In unfer le iſt 5 ; 700 b) Noch nichtabgefordertedividende 5 
heute sub Nr. 784 die Gollectin.| Köſchreibung im Jahre 1883. 1700,00 ) Nec AntheilungA. 12 85 762.15 


procura der Kaufleute Julius 
Lachmann und Ernft Senger in 9. Sonſtige Forderungen: 

Stettin für die Firma Zebrüder g) Saad Brämienraten . M 1 172 380,15 
Friedmann, Spritfabrik in Ber b) Guthaben an Prämten-Reſerve 

lin mit Zweigniederlaſſungen nn beim Rückverſicherungsver⸗ 

Gtettin und Neufahrwaſſer (Nr. bande. „ 2288 8003 21 
ie Sean) c) diverſe ausſtehende Forderungen 5 7014,12 
Danzig, den 9. Mai 1889. 
Königliches amtsgericht X. 


Eine perfecte 
Kaſſirer in, 


welche nachweislich in leb⸗ 
ati Geſchäften als ſolche 
ihätig war und Routine 
beſitzt, ſofort für mein Ge⸗ 
ſchäft zu engagiren geſucht. 


D. Loewenthal, 


c) Uneingeſöſte Gewinn ⸗Antheils - 
ſcheine, Abtheilung Z. 14 904,7 
d) Borausgszahlte Zinſen . „ 78 299,13 
e) Guthaben des Rüchverſicherungs⸗ 
verbandes an Prämien Reſerve „, 216 351, 
f) Unterſtützungsfonds für Beamte 
50 Geſellſchaft. 97 8644,31 
Guthaben von Agenten . „ 6 309,83 
3 Diverſe Creditores 36 353,17 
1) Fälliger Gewennantheil der Ab- 


offerirt franco nach 
allen Bahnſtationen 


1468237143 | 


55 1.1873 19 155 ilſit 
19 Rehm gelen = Bi 11 92525 | Ben Manufactus- und Gonfec- 
“1885 7 257000 tionshaus. _ ers 


A 211 644,12 | 


| 7. gewinn aus dem Jahre 1888 u 322 052,5 gi Einen tüdt, Commis 

i lait Menn e eicher am Photographen! der mit der iht € und dop⸗ 

, 6g. dene Diet, eine BIGLPASHIEN Se 

Vor inen Abipellung r deren arche | in meueiter en- außerdem ſehr ſolide, kann aufs 
elnen ei , - $ 

9 2 Kintergrund u. a. m. find zu an. beſte empfehlen. (8320 


vertheilt worden. KU 229500, 
und dem Reierue: Conto 8 nehmbarem Preiſe zu haben bei Ferdinand Klein, 
Frau Wwe. Joſepha — 8848385 Riefenburg 


für unvorhergeſehene in Marienburg. : 
Holzbranche. 


Verluſte überwieſen „, 752,51 2 
für Glaſer u. Colportenre!“ 
Junger Mann der Holfbranche, 


Dividende der Actionäre und Tan- Glas- Chromo-Bilder verſ. billigſt 
Butter- Geſuch. der Buchhaltung und ein Detail- 


5165 fe der Feldwebel 25 
a edrich Dudmig und Erneſtine 

gebor. Kremer ⸗Schmohl'ſchen 

Eheleute zu ulm. Die Inter- 

eſſenten werden hierdurch auf. 

e die Publikation des. 

ſelhen nach:, ſuchen. 

Can den 9. Mai 1889. 


Die Siefert von 160 000 bis „ 230 252,54 
190 000 Eentnern engliſcher Gas- 
kohlen für die Gasanflalt der 
Sn in Meran 5 5 i 
geboten. Gubmifflons- un n- „ 
tracts- Bedingungen find im J. 8 5 38 087 886103 
Bureau des Rathhauſes während Lübeck, den 23. April 1889. 


der Dienſiſtunden einzuſehen. Der Verwaltungsrath: 


8 


tieme aus dem Jahre 1888 M. 91 800700 91800 00K. E. Hoffmann, Marienwerder. 
lager zu führen verfteht, deutſch 


A 
20—140 a gute Tiſchbutter wer-| und 190. 5 ſpricht, 1 6 Lemberg 


die Lieferungs - Offerten ſind Jobs. Fehling. Ed. Dahlberg. Dr. F. Buchholz. K. Mann. K. C. Otto. Dr. K. Brehmer. den pro Woche zu kaufen geſucht. Offerten mit Gehaltsan- 
d lt mit d Gefl. Offerten werden na rü 5 an Eier! iſcher 
Rafſchrit: en auf Ele. ne irector; Fiſchmarkt 50 Sen (908: 115 1 5 2 urichten. 


Sndow 
ferung von Gaskohlen für die Die F der vorſtehenden J 
Bast kin ſinlt der Stan Hannig Ellbeck, den 28. pit 11885 ahresrechnung mit den Büchern der Deutichen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft wird bezeug 


heivatheter 


bis zum 25. Juni 1889, Mittags von den Reviforen: 
12 Uhr, im 1. Bureau des Rath- Dr. B. Bremer. G. Ed. Tegtmener. Ein größeres Quantum a Gärtner 
hauſes einzureichen. —̃̃̃ Ä— (8944 in verſch. Facons und Längen per ſofort geſucht Er. Gerberg. 6. 


Proben der zu offerirenden — | in . ä am 2. . en mit tadelloſem Schnitt wegen 

Are o der ef EEREIBET e eee RE = baulicher Veränderung u. Preis Elte Veste here I her 1 8 
rer Qualität pon der Direktion iu verkaufen. x ee kaun fer 
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